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ier Schwert des HErrn und Gideon!
So ſprach der Held, den GOtt erwahlte,

Er ſchlug und trug den Sieg davon,
Ob gleich der Feind viel tauſend zahlte:

So ſiegte auch durch GOttes Hand,

M'id H F d'nd

Werd' ich den ſtarkſten Feind erlegen:

i InJ 1 Ganz recht! der ſiegt und triumphirt,
n n Der Schwert und Glauben bei ſich fuhrt.mi

11Til rr We gleich der Feind wie Goliath
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in Bei im en, erzog er inan.
 i
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I— ier Schwert des HErrn und Ferdinand!
I

11 l Mit GOtt und einer Glaubenshand
rjſnN I Soo ſprach der Held und grif zum Degen:

M
Dem kleinen Heere honiſch ſpotten;n

J

wieuUule]pP11 GOtt kann, wie er gezeiget hat,
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f nnin ant en Die Feinde Jſraels ausrotten:DuAn ſli ut
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zurinn
Wer leugnet GOttes Wunderhand,

Der kennt nicht unſern Ferdinand.
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our ſchlagt den Feind mit tapfern Muth,

nn nun n Nach unſers groſſen Ludwigs Willen,
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1 Der jezt mit Feuer, Schwert und Blut

Will den gerechten Eifer ſtillen:

aünnvun— So ſpricht der Feind; doch unverzagt,
u GoOtt thut nicht, was derſelbe ſagt.
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er Feind ruckt an und Ferdinand

Stellt ſich, als wolt' Er ſchuchternd fliehen;

f

Nun wird der Feind das ganze Land

Wie eine wilde Fluth durchziehen:

Was Bosheit wunſcht, und Einfalt glaubt,

Hat Ferdinand dem Feind geraubt.

Win dorten Alexander ſchlagt

Der Perſianer groſſe Schaaren;

So ſind die Palmen, die er tragt,

Nicht gros, weil jene unerfahren:

Allein, wer einen Ludwig ſchlagt,

Jſt wurdig, daß er Kronen tragt.

comm Caſar, ſieh' und ſiege nur,

Das Gluk zieht deinen Ehren-Wagen;

Auch Latiens geprieſne Flur

Hat nur Verwegene getragen:
Hier ſiegt mit Weisheit. und Verſtand

Ein großrer Held, ein Ferdinand.

J e Helden jener grauen Zeit,

Die Carl und Wittekind geſchen,

Ermuntern ſich bei dieſem Streit,

Und wollen aus den Gruſten gehent

Sie glauben, es ſei Carl ihr Held,
Der hier kampft und das Feld behalt.

D—as Volk in Weſt und Orient
Baut Dir zu Ehren Dantkaltare;

Da man den Gottern Wrihrauch brennt,

Verehrt man Dich und Deine Heere:

Das Volck am Pont und am Cuphrat

Sieht in Dir ihren Mithridat.

Gxyv omm Scipio und Julius
Tritt her, du groſſer Alexander;

Komm Antonin  Philoſophus,

1
Jhr ſeyd zwar groß: doch mit einander d.
Weicht ihr dem Held, der in der That

Den ſtarkſten Feind geſchlagen hat.



D
es großten Friedrichs achtes Bild

Schaut man in Ferdinandus Thaten,

Aufrichtig, weiſe, klug und mild,

Und der der Feinde Liſt kann rahten:

Der Feind, der ſchon die Theilung macht,

Wird durch Jhn in die Flucht gebracht.

D
eVVer großte Staatsmann furchte ſich

Fur Ludwigs furchterlichen Heere;

Ein jeder glaubte ſicherlich,

Daß Frankreich langſtens Sieger ware:

Doch Ferdinandus blieb ein Held

Er kam, Er ſah, behielt das Feld.

Aan auf! geliebtes Vaterland,

Auf! bring dem Hochſten Freudenlieder;

Den Rath von Morden, Rauben, Brand,

Schlagt GOttes Wunderhand darnieder:

Was man beſchloß, hat GOtt verlacht,

Dis iſt der Tag, den GOtt gemacht.

vn oLleudich hocherhabnes Gut,

Sey ferner unſers Helden Starkez
Vermehre Seinen tapfern Muth,

Und ſey ein Beiſtand Seiner Werke:

Schenk Jhm ſelbſt dein geweihtes Schwert,

Das, was Jhnm ſchadlich iſt, zerſtort.

œaWute Bruder, folgt dem Held,

Den euch der beſte Konig giebet;

Den GOtt zum Wunder dargeſtellt;

Der euch wie ſeine Kinder liebet:

Kommt, wenn Er winkt, geht hin zum Streit,
Wenn es Sein kluges Wort gebeut.
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